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Amtliche Deüanntmachnng

Minister des Innern,
von Sr . Mas. dem Kaiser und König be-

lt,p,e!’/jrn< unter Leitung des Chefs der Trigono-
Lanŵ EU. und Topographischen Abteilung dersausnahme stattfindenden Bermessungsar-
oie* Mden in diesem Jahre auch in dem Res

rungsbeztxf̂ Wiesbaden  statt,
wite ^ Ausführung dieses gemeinnützigen und
h.^ nschastlichen Unternehmens ist die Witivirkung
stck ^ oundeigentümer und Einsassen, der Geist-
»J! 11 'der Land^ Verwaltungsbehörden und Be-
werb"' "̂n>ie der Forstbeamten erforderlich. Esdeshalb diese Behörden und Personen
-b̂ urch. auigefordert, zur Erreichung der Allci.-
wirken Absicht auch ihrerseits kräftig mitzu-
ibn? ^̂ l'k» sperren Abteilungschess sowie den
0rt3 , unterstellten Offizieren und Beamten zu
i,, ^ , enden Hilfsleistungen bestehen vorzüglich.folgendem:
Verl ®e’ Besichtigung der Gegenden sind auf
ortat"?$ en  ortskundige , verständige Führer gegen
bxj?, Irche Lohnzahlung zu stellen, ebenso Ar-lür anderweitig notwendige Arbeiten oder
Botengänge.
Äerü zur Besteigung von Türmen und zur
diesl,,ung von Beobachtungseinrichtungen auf
satten erforderlichen Anstalten sind zu ge¬
tickt f>ur Errichtung der Signale erforder-Holz ist von den Forstbeamten aus den
stelle - en Forsten, möglichst nahe der Signal-
Bezirk ebenfalls aus dem nächstgelegenen Schutz-
tefr ct(.— tuen« dort vorhanden und ohne Rach-
tare . gebbar — gegen Bezahlung nach, der Forst¬
et,̂ ? 9 verabfolgen ; die Nebenkosten(Hauer- und
bet i 9e  Rückerlöhne bis zum Abfuhrwege) werden
FgxÄvvstkasseebenfalls erstattet. Die Königlichen.. samten werden angewiesen, bei den zur

unter Staatsverwaltung stehenden Eisenbahnen
für Offiziere, Beamte und deren Hilfsarbeiter
gegen Zahlung des Fahrpreises 2. Klasse zu ge¬
statten.

Schließlich wird auch' sonst auf bereitivilligc
Unterstützung dieser Offiziere und Beamten zur
Erleichterung ihrer schwierigen Aufgabe, insbe¬
sondere durch>die Grundbesitzer, Geistlichen, Ldh-
rer rc. den Allerhöchsten Wünschen entsprechend
gerechnet.

Berlin, den 23. Februar 1914.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Im Aufträge : gez. F r a n ck e.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.
Im Aufträge : gez. Wesen  er.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge: gez. v. Jarotzky.
. Offener Ausweis

für die Chefs der Trigonometrischen und Topo¬
graphischen Abteilung der Königlichen Landes¬
ausnahme, sowie die ihnen unterstellten Offiziere
und Beamten ,an die oben bezeichneten Behörden,-
Beamten .Grundbesitzer rc. in dem auf der ersteil
Seite der Ordre genannten Landesteile.

M. d ö A. II. 26. C. f. 562.
M. f. L. I . 8 . 1b 763. III . 1558.. M. d. I . Ib 125.

h>ew,finung von Durchsichten unumgänglich not-
4 Durchhauen Unterstützung zu leisten,

ftenh»- n Holzbeschaffung aus Königlichen For-
8rostp„ Zeitverlustes oder der unverhältnismäßig
werden Vufuhrkostcn wegen nicht möglich ist,
^otberf-rf-, e Grundbesitzer aufgefordcrt, die er-
übl̂ ,,, che Menge aus ihrem Gehölze gegen den

ryial abzugeben.
teit ,,L?" e Behörden und Beamten, welche Kar-

Ausnahmen von Teilen des aufzuneh-
tverben zu erkundenden Geländes besitzen,
ficht angewiesen, diese auf Erfordern zurEin-
fotview iolls nötig Abzeichnung mitzuteilen,
geĝ oie erforderlichen Notizen zur Anfertigung
toie Üatistischer Bemerkungen so ausführlich

6 "'vglrch zu geben.
^briar? ?i dienstlichen Veranlassungen haben die
vrts<js.^ u auf Antrag Mietsfuhrwerke für die
ben, , ,saien Preise, die sofort bar bezahlt wer-
und beschaffen und überhaupt für schnelles

7 awres Fortkommen zu sorgen.
^ises ?,°9̂ n Vorzeigung dieses offenen Aus-
p.Ursä,.p«"o Offiziere und Beamte für sich, ihre
^ er beGehilfen  und für ihre Dicnst-
Ä "tittelb" Quartieren und Verpflegung gegen
^e , angemessene Bezahlung zu versehen.
°hch gOurrage für die Pferde ist aus Wun«
"ie die vorschriftsmäßige Quittung durch

8. zu verabfolgen.
^nbaws » Stationsvorsteher der preußischen
^hrvlan». "p. imtrden angclviesen, die Benutzung

Mäßiger Güterzüge aus den Staats - und

L. 3175. Den vorstehenden Erlaß bringe ich
zur Kenntnis der Beteiligten. Trigonometrische
Vermessungenwdrden im Lause dieses SomWers
auch im hiesigen Kreise stattfinden.

Rüdesheim, den 14. April 1914.
Der Königliche Landrat.

Wg g n e r.
Bekanntmachung.

L. 3359. Dem hiesigen Regierungsbezirk sind
die weiteren Erkennungsnummern für Kraftfahr¬
zeuge I T 3601 bis 3800 zugeteilt worden-

Rüdesheim, den 18. April 1914.
Adr Königliche Landrat,

Wagner.
II. Nr. 890. Die Unterrichtszeit der gewerb¬

lichen Fortbildungsschulen wird vorläufig  in
der gleichen Weise wie in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres festgesetzt, da in Folge der ver¬
späteten Genehwigung des Kreisstatuts vom 17.
Dezember tx Js . die endgültige Festsetzung sich
noch nicht hat ermöglichen lassen. Diese endgül¬
tige Festsetzung erfolgt demnächst.

Rüdesheim, den 20. April 1914.
Der Kreisjausschuß des RheinKaukrctses:

_ _ W agner.
Bekanntmachung.

L. 3193. Die seit einigen Jahren ausgeführte
Prüfung von trigonometrischen Punkten hat er-
geben, daß die Marksteine zum Teil ganz ver¬
schwunden, zum Teil aus den Aeckern heraus,-!
genommen und ain Wall oder im Graben nieder-
gelegt, zum Teil an Ort und Stelle liegend!
vergraben sind. Die Besitzer sind fast ausnahms--
los im Unklaren über den Zweck und Wert dev
trigonometrischen Marksteine. Sie beackrn die
Marksteinschutzflächen in dem Glauben, daß ihnen
zvar der Boden nicht gehöre, ihnen aber die
Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist
natürlich irrig . Tie Marksteinschutzfläche, d. i.
die kreisförmige Bodenflstche von 2 gm um den
Markstein, ist Eigentum des Fiskus und darf
weder beschädigt noch verrückt noch vom Pfluge
berührt werden (8 2 der Anweisung vom 20.
Juli 1878, betreffend die Errichtung und Er¬
haltung der trigonometrischen Marksteine.) Zu¬
widerhandlungen werden nach 8 370, 1 des R-
Str .G. mit Geldstrafe bis zu 150 M . bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen der Marken¬
ste inschutzflächen entstehen viele Verrückungen und

Beschädigungen der Marksteine: mit der geringsten
Verschiebung aber ist der Punkt zerstört und kann
nur unter Anvendnng von erheblichen Kosten
von Technikern der Landesaufnahme wiederher¬
gestellt werden. Die Zerstörung von trigono¬
metrischen Punkten der preußischen Landestrian¬
gulation fällt unter 8 304 des R.-Str . G. B.
(Gegenstand der Wissenschaft) und wird mit Geld¬
strafe bis 900 Mark oder mit Gefängnis bis zw
zwei Jahren bestraft. v

Indem ich den Kreiseingesessenen hiervon
Kenntnis gebe, mache ich sie sogleich darauf auf-
merksam, daß die durch die Landesaufnahme fest--
gelegten trigonometrischen Punkte nicht allein
große Bedeutung für die Landesaufnahme haben,
sondern auch für alle hieran anschließenden Ver¬
messungen, einschlicßl. der Katasterneuaufnahmen
und der Aufnahme für Konsolidationen, Zusam"
menlegungen, für militärische und viele andere
Zwecke.

Die .Herren Bürgermeister und Gendarmen
ersuche ich, jede zu ihrer Kenntnis gelangende Be¬
seitigung oder Verrückung eines trigonometrischen
Punktes mir anzuzeigen.

Rüdesheim, den 14. April 1914.
Der Königliche Landrat,

Wag ner.

II. Nr. 870. In der Sitzung des Kreistags
am 14. d. Mts ., zu der die Kreistagsabgeordneten
in beschlußfähiger Anzahl erschienen wären, wur¬
den gewählt:

1. als Vertrauensmänner für die Ausschüsse
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen
für das Jahr 1915.

a) für den AmtsgerichtsbezirkEltville  die
Herren
Veterinärrat Pitz zu Eltville,
Gutsbesitzer Christian Koch' zu Erbach,
Gutsbesitzer Anton Schreiber zu Kiedrich,
Bürgermeister Krechel Au Nendorf,
Bauunternehmer Georg Josef Kremer zu

Eltville,
Holzhändler Mart . Müller zu Niederwalluf,
Bürgermeister Prinz zu Rauenthal;

b) für den AmtsgerichtsbezirkRüdesheim
die Herren
Gutsbesitzer Franz Stettler zü Hallbarten,
Oberingenieur Wilhelm Enck zu Oestrich',
Fabrikbesitzer Hans Kratzer zu Winkel,
Bürgermeister Schwank zu Wollmerschied,
Weinhändler Karl Friedrich Altenkirch zn

Lorch,
Kaufmann Karl Heymach, zu Rüdesheim,
Gutsbesitzer Heinrich Hissenauer zu Geisen¬

heim:
2. für den Bezirk A ßm a n ns ha ns e n--

Aul hausen
als Schiedsmann
Herr Bürgermeister Hilgers zu Aßmannsi-

hausen:
O e str i ch- M i t t e l h ei m

als Stellvertreter des Schsedsmannes
Herr Gutsbes. Kaspar Windols zu Oestrick:

L o r ck- L o r chh a u f en - P r es b e r g
als Stellvertreter des Schiedswannes

Herr Gutsbesitzer Johann Jos . Dahlen-Gödder^
zu Lorch:

3. als Jmpsarzt für die Gemeinden Aulhausen,
Espenschied, Ransel und Wollmerschied der König!.
Kreisarzt, Herr Dr. Kypke-Burchardi Au Rüdes¬
heim:

4. als Mitglieder d. Kreisausschusses die Herren.
Gutsbesitzer Eduard Sturm zu Rüdesheim unÄ
Bürgermeister Dr. Keutner zu Eltville.

Weiter wurde beschlossen:
5. dem 8 3 Absatz 1 des Kreisstatuts betr.

den Besuch geiverblicher Fortbildungssch-ulen fol¬
gende Faffung Au geben:

„Die Schulpflicht ruht für diejenigen Bf&e



; werblichen Arbeiter , deren regelmäßiger Be¬
schäftigungsort von dem Sitze der nächsten ge¬
werblichen Fortbildungsschule Mehr alö ^ Kilo¬
meter , nach er kürzesten Wegeverbin-
düng,  von Ortsmitte zu Ortsmitte gemessen,
entsernt liegt ."
.6. die Verwaltung der Kreiskommunallassc von

der Stelle des Kreisausschußsekretärs abzutrenncn
und mit der Stelle des Rechnungsstellers unter
Gewährung einer pensionsfähigen Zulage von
200 Mk. zu verbinden , sowie die Stelle eines
Kreisausschußassistenten und zugleich stellvertre¬
tenden Rendanten der Kreiskommunalkasse neu zu
errichten, für die die Besoldung auf 1800 ME. stei¬
gend alle .Zähre um 100 Mk. bis aus 3000
Mk., festgesetzt wird;

7. den Kreishaushaltsplan für 1911 in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 342 000 Mk. sestzu-
stellen.

Schließlich- wurden gewählt
8. als Mitglieder der Landwirts,chaftskammer

die Herren:
Oekonomierat Ott zu Rüdesheim und
Oekonomierat Franz Herber ft will e, sowie
9. als Mitglied der Kommis ur Abschätz¬

ung von Kriegslcistungen un. von Motor¬
booten

Herr Ingenieur Robert Sc tze zu Frank-
surt a. M.

Rüdesheim , den 18. April ' l
Der Kreisausschuß des Ryerngaukreises,

Wagner.
II. 635.

Auszug aus dem Krriöhaushaltspla« für 1914:
Einnahme Ausgabe j

. Ä

16

Betriebsfonds.
JL
10 000

JL
10 000

Titel I. Allgemeine Ver¬
waltung . . . . 136 303 85 86 235

11. Wirtschaftliche
Unlcrnehinungen
d s Kreises. . .

III. Förderung der
Landwirthschaft. 900 _ 5 300

• IV. Förderung von
Handel. Gewerbe
und Verkehr . . 250

' V. Förderung von
Kunst.Wissenschaft
und Unterricht . 13 900

VI. Verkehrsanlagen 2 400 — 5 000
VII. Armenwesen . . 11500 — 31 900

* VlII . Krankenwcsen und
Gesundheitspflege 900 6 500

' IX. Aufwendungen sür
die Gemeinden . 9 400 11400

• X. Kaiser Wilhelm
II -Stiftung . . 408 _ 408

9 XI. Jnsg -mein . . . 88 15 1006
' XII. DurchlaufendeGel¬

der . 35 300 35 300
• XIII . Winzernotsiands-

sonds. 134 800 — 134300
Summe 342 000 - 342 000

84

Rüdesheim , den 18. April 1914.
Der Kre sausschuß des Rhnngaukreises

_ Wagner . ,

Taqes-Ereigniffe.
: : Berlin . 21. April . Seine Majestät der

Kaiser, die Kaiserin , die Königin von Griechen¬
land , der Reichskanzler u. A. m. wohnten im
Dorfe Gasturi den ländlichen Tänzen bei, zu
welchen die Dorscapelle und die Capelle der
„Hohenzollern " spielten. Die kaiserlichen Gäste
und die Königin wurden mit der deutschen und
der griechischen Nationalhymne empfangen . Das
Kaiserpaar wird am 4. oder 5. Mai Corfu ver¬
lassen, am 7. die Großherzogin Luise von Baden
besuchen und von dort sich zu den Tauffeier¬
lichkeiten nach Braunschwcig begeben. Der Kai¬
ser reist von Braunschweig nach Metz, die Kaiserin
zwei Tage später nach, Potsdam . Die Rückkehr
oeS Kaisers nach seinem Elsässer Aufenthalt und
der Theilnahme an den Maisestspielen in Wies - ;
baden wird am 18. Mai erwartet.

: : Bei der Feier des 75. Geburtstages dfls
Königs von Rumänien auf der Berliner Ge¬
sandtschaft brachte Staatssecretär v. Jagow einen
Trinkspruch auf den König aus , den der rumä - ,
nssche Gesandte mit einem solchen auf den Kaiser
erwiderte.

: : Die Meldung , daß Fürstbischof Kopp sieben
Millronen hinterlassen und das Breslauer Dom-
capitel zum Universalerben eingesetzt habe, wird
dementirt , die Hinterlassenschaft betrage nicht an¬
nähernd soviel.

: : Oberleutnant Geyer und Leutnant Mikulski
sind von Königsberg nach Mülhausen im Elsaß,
eine Strecke von 1295 Kilometer in einem Tage
geflogen.

: : Oberlandesgericktsrath Höfling hat sich in
Hildburghausen infolge von Nervenüberreizung
erschossen.

: : Der Zweite Bürgermeister von Köslin ist
als Schwindler entlarvt worden . Er hat sich
durch gefälschte Papiere die Wahl zum Zweiten
Bürgermeister zu erschleichen gewußt . Er ist in
Berlin verhaftet worden.

: : Das preußische Abgeordnetenhaus hat am
Dienstag seine Thätigkeit wieder ausgenommen,
das Herrenhaus lvird am 12. Mar zusammen¬
treten und mit dem gesetzgeberischenStofs zeitig
genug fertig werden, daß vor Himmelfahrt noch
die Vertagung entweder bis nach Pfingsten oder,
was wahrscheinlicher, bis zum Herbst 'wird erfolgen
können.

: : Der Reichsverband der Vereine der natio¬
nalliberalen Jugend erklärt telegraphisch, daß
seine in der Sitzung des Gesammtvorstandes be¬
schlossene Erklärung falsch abgedruckt worden sei.
Ueber die Auftösung des Reichsiverbandes soll
nicht verhandelt werden.

: : Infolge der Maßnahmen der Universitäten
ist die Zahl der in Deutschland studierenden Aus¬
länder im letzten Semester zum erstenmal zu-
rückgegangen, und zwar von 5196 aus 5015.
Besonders zurückgegangen ist die Zahl der russi¬
schen Studenten.

: : Im Abgeordnetenhause begründete Minister
v. Breitenbach  die Secundärbahnvorlage.
Mit Eisenbahnsorderungen werde man erst zurück¬
gehen können, wenn das Netz ausgebäut ist.

Abg. v. Quast (cs.) betont , daß ein Still¬
stand nicht eintreten dürfe.

Abg. Wallenborn (Ctr .) anerkennt , daß
die Vorlage Osten und Westen gleichmäßig berück¬
sichtige.

Abg. M a c c o (ntll .) wünscht noch größere Be¬
rücksichtigung des Ruhrreviers.

Abg. v. Woyna (freies .) bemerkt, man sollte
die Landestheile Mehr berücksichtigen, wo die Land-
leute oft 20 Kilometer bis zu einer Bahn fah¬
ren müssen. Namentlich sollten die ärmeren Lan¬
destheile mit Staatsmitteln bedacht werden.

Abg. Dr . Wolf - Gorki  verlangt eine größere
Berücksichtigung der Provinz Posen.

Die Abgg. Münsterberg (Vpt .) und Graf
M o l t ke (freies.) sprechen sich! gegen die Feh¬
marnlinie aus.

Minister v. B r e i t en b a ch weist nach> daß
auch ohne Rücksicht auf den Verkehr mit Däne¬
mark der Bau der direkten Linie Altona - Elms¬
horn dringend erwünscht scheine.

Abg. Für bringer (ntll .) hat Bedenken
gegen den Verkauf der Bahn Wilhelmshaven-
Oldenburg an Oldenburg.

Abg. Wald  st ein (Vpt .) betont , haß das
Fehmarnproject alte Interessen aufs schwerste ver¬
letze.

Minister v. Breitenbach  erwidert darauf,
der größte Dheil der Provinz habe die neu«
directe Linie Altona -Neumünster gewünscht. Die
Städte an der alten Linie würden durch die neue
nicht geschädigt.

Mittwoch : Fortsetzung.
Hetterreick

: : In , Beftnden des Kaisers Franz Joseph,
das ernste Besorgnisse eingeflößt hatte , ist eine
Besserung eingetreten . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß ein Anlaß zu Besorgnissen nicht vor¬
handen ist. Die Reise nach Budapest wird aller¬
dings kaum stattfinden können.

^ l i ■ w •
: : König Georg von England ist Dienstag

in Paris eingetroffen . Den Schülern ist ein
Nachmittagsunterricht geschenkt worden , damit sie
den König mit begrüßen . Auf besondere Ein¬
ladung des Präsidenten der Republik und des
Ministerpräsidenten ist der frühere Minister des
Auswärtigen und ehemalige Botschafter in Peters¬
burg Delcassß in Paris eingetrofsen , um an den
Besprechungen theilzunehmen . Man hat indessen
bereits eingesehen, daß der Besuch König Georgs
zu irgend einer Aenderung , namentlich zur Um¬
wandlung der Entente in ein förmliches Bünd-
niß nicht führen werde.

: : Bis jetzt haben sich 2500 Candidaten ge¬
meldet, die sich um die 602 Kammersitze be¬
werben. Da in mehreren Wahlkreisen nur ein
Eandidat , in anderen nur zwei Candidaten aus¬
gestellt sind, kommen im Durchs,chnitt vier Can¬
didaten für jedes Mandat und für manche so¬
gar zehn Candidaten in Betracht . 43 bisherige
Abgeordnete haben auf ihr Mandat verzichtet.

England
: : Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowski

betonte in einer Rede in Liverpool die Gemein¬

samkeit der wirtschaftlichen Interessen zwiW"
England und Deutschland . Beide Länder seien
berufen , den Handel in der Welt zu fördert
Er halte es für besser, jetzt nicht allzuviel 3$
mit den Klagen über die Kosten der Rüstungeii
zu verlieren , sondern nach' Kräften die nnbo-
grenzten friedlichen Möglichkeiten , die in der End
Wicklung des Handels liegen, zu betonen.
Botschafter gedachte ferner der gemeinsamen Be¬
strebungen der beiden Länder , die Baumwoll-
production in ihren Colonieen zu fördern.

Italien
: : Ter Ccntralausschuß des Eisenbahnersyn -'

dicats hat sich mit Stimmengleichheft gegen den
sofortigen Streik ausgesprochen. Man will ihn
auf einen günstigeren Augenblick verschieben, wenn
die Regierung nicht inzwischen Maßnahmen treffe,
die dii Eisenbahner znftieden stellt.

Amerika.
: : Das Repräsentantenhaus hat dem' Präsi"

denten Wilson Vollmacht gegeben, gegen Mexiko
mit den Waffen vorzugehen . Es sollen ihm 210
Millionen Mark für Kriegszwecke zur Verfügung
gestellt werden . Kriegsschiffe und Truppen sind
unterwegs , und im Lande herrscht große Kriegs
begeisterung . Dennoch, will Präsident Wilson noch
immer die Hoffnung nicht aufgeben , daß Huerta
im letzten Augenblicke nachgeben werde.

M e xi 6 o.
: : Der deutsche Gesandte hat die Mitglieder

der deutschen Colonie in der Stadt Mexiko und
deulsche Flüchtlinge versammelt , und es wurde
beschlossen, Frauen und Kinder außer Landes zu
schicken. Präsident Huerta hat die Zusicherung
gegeben, daß allen Ausländern , auch den Anre-
rikanern , volle Garantie für ihre Sichprhleit ge¬
währt werden wird . Zm Ganzen sollen siÄ
700 000 Fremde in Mexiko aufhalten , darunter ie
3000 Deutsche und Engländer , 18000 Spanier-
ehrnso viele Amerikaner usw.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdrdheim , 22 . April . Auf Grund der

Polizei -Verordnung des Herrn Regierungs - Präst°
denten vom 9 . 3 . 19H behufs Bekämpfung der
Schnaken werden die Grundstückseigenthümer oder
deren Stellvertreter anfgefordert , von jetzt ab bis
Ende September einschließl. mindestens einmal mo¬
natlich die auf ihren Grundstücken befindlichen stehet^
den fischfreien Wassertümpel (falls sie nicht gänzlich
beseitigt werden) mit Petroleum oder Saprol ^
überziehen. Zuwiderhandlungen werden mit Geld°
strafe bis zu 60 Mark , im Unvermögensfalle
entsprechender Haft bestraft.

* Rüdesheim , 22 April Bei den Grundarbeite"
für die Rheinbrückenrampe trog sich gestern f,1J
schwerer Unglücksfall zu. Der jugendliche Arbeit
El . Hellerbach. Sohn des Bahnwärters Franz jr
vom Niederthal bei Eaub wurde von einem $ ol\
wagen beiseite geschleudert und schwer verletzt. W0s
brachte den Verunglückten in das hiesige Kranke" '
haus.

*** Büdesheim , 22 . April . Heute Früh,
vor 7 Uhr , kam hier ein Luftschiff- starren System '
in der Richtung vom Niederwalde gegen
also von Nordwest nach Südost in langf^ .rc
Fahrt vorüber . Es dürfte sich um das Lufts^ ' o
„Schütte Lanz II ." gehandelt haben. (Vergl.
Drahtnachrichten .)

: : Nach dem neuen Postscheckgesetz unterliege
vom 1. Juli ab die Briefe der Contoinb " ^
an die Postscheckämter allgemein der billigen 0 r .
laxe von 5 Psg ., wenn die Contoinhaber
von der Postverwaltung vorgeschriebene Brr
Umschläge benutzen. Diese besonderen Uml'm
können von den Postscheckämtern bezogen, "
auch, von der Privatindustrie hergestellt «,,cr  ^
wenn sie in der Größe , Farbe und Stärke^
Papiers sowie im Vordrucke mit den awU ^
genau übereinstimmen . Für die Contoinb"
die nicht am Orte des Postscheckamtes wo^
und die gegenwärtig Briefumschläge mit öcr
gedruckten Adresse des Postscheckamtes
empfiehlt es sich deshalb -, den Bedarf an ^
Umschlägen nur noch bis Ende Juni zu
Die Postverwaltung wird demnächst das
für den vom 1. Juli ab zu benutzenden
Umschlag bekannt geben. Musterbriefu""
können dann von den Postscheckämtern kW
bezogen werden. .

€  Geisenheim. 21. April. Herr >
Meister Joh . Kreis jr . hier, hat in



5®* der zuständigen Prüfungscommifsion seine
Meisterprüfung im Schlofferhandwerk bestanden.

^ Winkel , 21 . April . Herr Pfarrer Stall
sann am 24 . August d. I . sein 50jähriges Priester-
Mbilüum begehen . Der Jubilar steht im 74.
Lebensjahre.

3 ) Um dem Meingnu , 21. April. Aus
^Elpzig , 21 . April wird uns geschrieben:

(Nachdruck verboten .)
Der Generalpardon

!«m erstenmal in der Hlevifion.
Die Frage der Anwendung des Generalpardons

°uf das schwebende Verfahren ist am Samstag
deim Reichsgericht kurz erörtert worden . Anläßlich
nner Anklage wegen Steuerhinterziehung im Rhein-
llaukreise , deren Ergebniß eine Geldstrafe von etwa
12 000 Mark gewesen , hat der Angeklagte geltend
llemacht, daß das Landgericht Wiesbaden,  das
»m 28 . October 1913 seine Verurtheilung aus¬
gesprochen hat , zu Unrecht die Nachprüfung darüber
Unterlassen habe , ob ihm nicht der Schutz des §

des Wehrbeitragsgesetzes vom 3 . Juli 1913
tuzubilligen gewesrn sei. Denn er habe sein Ein¬
kommen zum Wehrbeitrag in ordnungsmäßiger
^ise angegeben . Da diese Angabe aber erst
nach der Verurtheilung des Angeklagten erfolgt
MO konnte die diesbezügliche Revisionsrüge nicht
Ulehr gehört werden . — Das Reichsgericht hat
me Re Vision  entsprechend dem Antrag des Reichs¬
anwalts verworfen (Actenzeichen : I v 27/14.
" Urtheil vom 18 . April 1914 .) — ( Es sind
Un§  hierzu noch zwei ausführlichere Originalberichte
tugegangen . D . Red .)

fc Caub , 21 . April . Dem in Bad Ems le-
arnen Privatier Teschemacher , gebürtig aus Werden
Jj? der Ruhr , wurde der Ehrenbürgerbrief der
^tadt Caub von Bürgermeister Sch .nidt gelegent-
'ch der Uebernahme des von Teschemacher gestif-
rten Blüchermuseums überreicht . Die im alten

Mhaus „zur Stadt Mannheim " einst vom

^Marschall Vorwärts '' errichtete Sammlung von
^ ?sfen, Urkunden und sonstigen Andenken aus der
>jeit der Befreiungskriege ist jetzt zu einem an-
Mlichen Museum erweitert . Wer jetzt in die

.Pkressanten Räume seine Schritte lenkt , wird über
u  Menge und die übersichtliche Anordnung der

aumwen und doch so vielsagenden Zeugen jener
großen Zeit erfreut sein . Herr Teschemacher hat

^ Mühen uud Kosten , sogar weite Reisen nicht
scheut , um mit eiserner Ausdauer und Energie
°a dem schönen Ziele zu gelangen , das jetzt zur
Freude Qaer Vaterlandsfreunde und nicht zuletzt
o,Ut® tum Nutze » der Stadt Caub erreicht ist.

-- rm Rheingau dürfte vielleicht noch mancher
g * Museum geeignete Gegenstand , manches

chriftstjj^ Zeichnung , Abdruck rc. schlummern;
. n biete sie dem Museum zum Kaufe oder noch
Lei " *u.m Geschenke an , oder überlasse sie demsel-

^enigstens unter Eigenthumsvorbehalt,

d dinge « . 21 . April . Der Voranschlag für
der k r *^14 , ^er in der nächsten Zeit der Stadt-
R, ? . etenversammlung vorgelegt wird , sieht in der
M ^/bsrechnung eine Ausgabe von 1 122374
Mae unö e’ne  Einnahme von 678 874

" vor . Trotzdem sich verschiedene Ausgaben
höb baä  Vorjahr erhöht haben , wird eine Er-

cher Umlagen voraussichtlich nicht noth-
rj^ An Steuern und Umlagen ist insgesammt
$ e Einnahme von 478 430 Mark vorgesehen.

.^ öerschuß aus dem Wasserwerk ist mit 1000
Utib h r ou § bem  Gaswerk mit 36 000 Mark
igsi g " Gewinnantheil an dem Elektrtcitätswerk
die g ? 000 Mark angenommen worden . Die für
betrn„ Schulden anfzubr ngenden Zinsen
1 ) 7  299320 Mark und die Tilgungssumme

m »
blQb Nhein , 20 . April . Am Rathhaus-
ki„x̂ Bingen wurde ein Dienstmädchen von
fiihs. ®us Gonsenheim stammendem Auto ange-
kgg, i  Durch die Aufmerksamkeit des Führers
bddvn Mädchen unverletzt mit dem Schrecken

soll den Unfall selbst verschuldet haben

Bei dem starken Autoverkehr ist die größte Vor¬
sicht der Fußgänger am Platze . Da manche Automo¬
bile rücksichtslos durch die Straßen sausen , ist man
öfters kaum seines Lebens sicher ; von der Gefahr
schwerhöriger oder älterer nicht mehr flinker Leute
gar nicht zu reden.

m NieberJngelhei « , 21 . April . Obstmarkt.
Spargeln I . Sorte 45 — 55 Mark . II . Sorte 20—
30 Mark . Rhabarber 5 - 8 Mark . Aepfel 20 Mark
der Centner.

m HeibeSheim , 21 . April , Obstmarkt . Spar-
; geln I . Sorte 45 — 60  Mark , II . Sorte 20 — 30
; Mark der Centner.
! * Mainz , 2l . April . In ihrer heutigen Natur-
! weinversteigcrung brachte die Wallot ' sche Gutsver-
! waltung zu Oppenheim , Mitglied des Verbandes

Deutscher Naturwein -Vcrsteigerer , 53 Nummern
1911er und 1912er N turweine aus den befferen

i und besten Lagen der Gemarkungen Dienheim,
Nierstein und Oppenheim . Mit Ausnahme von
3 Nummern konnten sämmtliche Weine zu guten
Preisen zugeschlagen werden . So wurden bis zu
5820 Mark für das Stück angelegt . Es erbrachten
31 Halbstück 1912er 290 - 820 Mark , zusammen
14590 Mark , durchschnittlich das Halbstück 471
Mark . 18 Halbstück 1911er 910 - 2910 Mark,
1 Viertelstück 800 Mark , zusammen 30220 Mark,
durchschnittlich das Halbstück 1634 Mark . Der
gesammte Erlös bezifferte sich auf 44810 Mark

j ohne Fässer.
§ Mainz Spielplan des Mainzer Stadttheaters.

Donnerstag , den 23 . Abends 7 ' /» Uhr : „ Walzer-
! träum ." Freitag , den 24 . Abends 6 ' /, Uhr:

„Götterdämmerung ." Samstag , den 25 . Abends
7 ‘/, Uhr : „Hamlet . " Sonntag , den 26 . Abends
5 Uhr : „Parsifal . " (Schluß der Spielzeit ' )

* Wiesbaden , 22 April . Kaiserfestspiele.
Vom 13 . bis 18 . Mai ds . Js . werden auf kaiser¬
lichen Befehl im König !. Theater hier folgende
Vorstellungen gegeben : Mittwoch , 13 . Mai : „ Die
Journalisten " , Lustspiel von Gustav Freytag;
Donnerstag 14 . Mai : „Lohengrin " , romantische
Oper von Richard Wagner ; Freitag 15 . Mai:
„Der Richter von Zalemea " , Schauspiel von
Calderon de la Barca ; Samstag , 16 . Mai : „ Don
Juan " , Oper von Mozart ; Sonntag , 17 . Mai:
Unbestimmt ; Montag 18 . Mai : „ Oberon " , große
romantische Feen -Oper nach Wielands Dichtung,
Musik von Karl Maria von Weber . Die Bestel¬
lung der Plätze erfolgt am besten durch Postkarten
mit Rückantwort . Die Postkarten sind unter
gleichzeitiger Absendung des erforderlichen Betrages
an das Reisebureau Born ( Wiesbaden , Kaiser-
Friedrich -Platz 3) zu senden.

* Voppard , 21 . April . Eine größere Betriebs¬
störung ist auf der Zahnradbahnstrecke Boppard-
Buchholz eingetreten . Der Güterverkehr auf dieser
Strecke ist vorläufig vollständig eingestellt , während
der Personenverkehr eingeschränkt worden ist . Die
Störung wurde dadurch hervorgerufen , daß an der
Zahnschiene an verschiedenen Stellen Zähne ausge¬
brochen sind.

X Der Jnteressenverband l er Wasserwerks¬
besitzer des Landes und der angrenzenden Bezirke
hält am Sonntag . 26 . AprilN , achm ., 2 Uhr im
alten Postsaale in Limburg seine Landesversamm¬
lung ab . Der Verband hat sich gebildet , um
seinen Mitgliedern in allen Fragen zu dienen , die
sich auf ihre Werke beziehen , sei es Stellungnahme
zum neuen Wassergesetz , seien es bauliche oder
wirthschaftliche Fragen ; er berathet und vertritt
seine Mitglieder zweckmäßig . In Anbetracht der
gegenwärtigen Lage im wirthschaftlichen Leben ist
die Bildung eines solchen Verbandes , wie ihn auch
schon fast alle Bundesstaaten besitzen, zu begrüßen.
Kein Werksbesitzer sollte ihm fern bleiben . (Vergl
Jnseratentheil .)

Neueste Drahtnachrichten . •
w Wiesbaden . 22 . April . Der 19 . kirchlich- ■

sociale Kongreß wurde heute Vormittag hier in ,
Gegenwart staatlicher und kirchlicher Behörden

durch den Präsidenten der Allgemeinen kirchlich¬
socialen Vereinigung , Geheimrath Professor D . Dr.
Seeberg -Berlin , der die kirchlich-sociale Lage der
Gegenwart behandelte , eröffnet . Sodann referirte
Direktor Dr . Lepsius -Potsdam über das Thema
„Bildung und Christenthum ' Heute Nachmittag
spricht Liz . Mumm über die Austrittsbewegung.

w Mannheim , 22 . April . Das Luftschiff
„Schütte Lanz II " führte heute Nacht eine etwa
siebenstündige militärische Nachtfahrt aus . Das
Luftschiff stieg um 3/*3 Uhr heute Früh auf und
landete um */*10 Uhr Vormittags wieder vor
seiner Halle . Die Fahrt dehnte sich auf die wei¬
tere Umgebung von Mannheim aus.

w Düsseldorf , 22 . April . Für das große Sta¬
dion , das bereils im nächsten Jahre fertiggestellt
sein soll , bewilligte die Stadtverordnetenversammlung
einen Credit bis zu 800 000 Mark.

w Brüssel , 21 . April . Die Kammer begann
heute die Generaldebatte über das Gesetz, welches
obligatorische Versicherung gegen Krankheit und
vorzeitige Invalidität und Alterspensionen vorsieht,

w Paris , 22 . April . Wie der hiesige „ Newyork
Herald " meldet ist die Eröffnung der Feindseligkeiten
und die Besetzung von Veracruz dadurch beschleu¬
nigt worden . daß der Dampfer „Ipirchga " , welcher
von einer ausländischen Firma gelieferte Maschinen¬
gewehre und Kriegsmunition für Huerta an Bord
hatte , sich Veracruz näherte.

w Wien , 21 . April . Wie die Correspondenz
Wilhelm aus Schönbrun von privater Seite er¬
fährt , hielt die gestern im Befinden oes Kaisers
eingetretene Besserung den Tag über in vollem
Umfang an . Der Monarch ist andauernd fieber¬
frei . Er bewahrt guten Appetit und treffliche Stim¬
mung . Bei voller Aufrechterhaltung des täglichen
Arbeitsprogramms geht der Kaiser in beiden
Zimmern spazieren und überreicht oie ganze Um¬
gebung durch seine Frische.

w Rewyork , 22 . April . Ein auf der Marine¬
werft von Brooklyn eingelaufenes drahtloses Te¬
legramm bestätigt , daß die Amerikaner Veracruz
besetzt haben . Ihre Verluste betragen vier Todte
und 20 Verwundete.

Geschäftliches.
+ Die Bankgeschäfte derNassauischen

Landesbank und Sparkasse  haben sich im
vergangenen Jahre in allen Zweigen günstig
fort entwickelt . Die Zahl derjenigen Personen,
welche der Landesbank ihre Werthpapiere zur Ver¬
wahrung und Verwaltung in offenen Depots über¬
geben haben , ist um 1 100 gewachsen . Ihre
Gesammtzahl beträgt jetzt 8 739 und der Werth
der für sie verwalteten Papiere 130 Will . Mark,
(12 Mill . Mark mehr , als im Vorjahr .) Im
Scheck- und Contocorrentverkehr ist die Zahl der
Conti um 405 gewachsen . Sie beträgt jetzt 2 779.
Das Guthaben der Contoinhaber beläuft sich auf
11 ' /, Mill . Mark , ihre Creditentnahme auf 5,6
Mill . Mark . Der Umsatz im Contocorrentverkehr
betrug 126 Mill . Mark . Die Bürgschaftsdarlehen
weisen einen Gesammtbestand von 7 Mill . Mark
auf , die Lombard -Darlehen einen solchen von
8,7 Mill . Mark.

r Gau - Algesheim , 20 . April . Der Weiuver --
steigerung der hiesigen Winzergenossstnschast , dis
am nächsten Samstag in der Fest Halle zu Bingen
stattfindet , pringt man Vonseiten der FaMente
großes Interesse entgegen . Die 1912er Weiß --
und Rothw 'eine verdienen das beste Zeugniß : sie
sind reintönig , vollständig frostsrei und stam¬
men aus guten und besten Lagen hiesiger Gei¬
markung . Die Versteigerung beginnt Vormittags
l 1. 30 Uhr._

Verantwort!. Redacteur: I . L. Metz , Rüdesheiut.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 22 . April bis zum Abend des 23 . April:

Heiteres und tagsüber wärmeres Wetter und ver¬
einzelt Gewittererscheinungen.

KNORR
Die Beliebtheit der Ktiorr -Suppenipurfel nimmt ständig zu.
Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack und der J1u$=

gievigkeit der Marke „Knorr . "

versuchen Sie : Anorr -Pilzsuppe , ( Würfel 3 Teller ( 0 pfg.



Beglaubigte Abschrift.

Wein Versteigerung
von

3ofi. Bapt. eprbard erben
Rüdesheim am Rhein

Zrettag. Neu 24. Nvrll 1914. iraevnilttags1V* llvr. im Saale
des „Hotel Jung " in Rüdesheim am Rhein:

8/1 Stück» 89 2 Stück und
1/4 . . 1912er
Z/2 . . 1909er
Z/2 „ 1910er
11/2 „ 1911er

B. 52/13.

Rüdesheimer , Geisen-
heimer , Johannisberger,
Winkeler , Mittelheinier,
Hallgarter , Kiedricher,
Rauenthaler u . Eltviller.

Iw Amen des Königs!

Mastertriebwerksbesther
des Landes halten am 26 <1$ . IMS . Mittags 2 Ul}1\ im Saale der
„ülteii Post ' in Limburg ihre

Generalversammlung
mit einem Vortrag von Justizrath Eckermann

„Wie schütze ich weine kecbte. *
Keiner wolle fehlen.

Die Linberufer.

Bekanntmachung.
Am 24 . April 1914 . Wachmittags 4 Uhr soll auf hiesigem Bahn¬

hof ein Aaß Aarve (Makel « ) weiß 150 kg öffentlich an den Meist¬
bietenden gegen sofortige Baarzahlung verkauft werden.

Aßmannshausen,  den 21 . April 1914.

_Gülc rjfrfcrtiflutia.

Verdingung.
Die Maurer - ung ketonarbeiten für den Erweiterungsbau des

Kreishauses in Rüdesheim a Rh . sollen in einem Loose vergeben werden.
Die Arbeiten umfaßen vornehmlich:

160 odm Erdaushub,
30 „ Fundamentbeton,

210 „ Backsteinmauerwerk,
230 qm Betonkappen,

10000 kg eiserne Träger zu liefern u . s. w.
Zeichnungen und Verdingungsunterlagen liegen im Kreishause Zimmer

12 zur Einsicht offen,
Angebotsformulare sind gegen Entrichtung von 50 Pfg . daselbst

erhältlich.
Submissionstermin am 5 . Mai , 11 Uhr Vorm.
Rüdesheim  a . Rh ., den 22 . April 1914.

__ Kreisfrauamt.

Handelsschule Hinten a , Rh.
Beginn neuer Curse am 4 . Mai 1914.

Ausbildung in sämtl . kaufm . Lehrfächern , franz . u. engl . Sprache u. Korrespondenz.
Stellenvermittlungen an abgehende Schüler.

H . Baumann , Direktor.

I Kinzig am Wlatz^ ! H-s-hk̂ schützt.  1

ühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe. Rollmops. Bratfische
und Coteketts

feinste 10 Pfg ., extra feine 12 Pfg . . ohne Gräten 15 Pfg . , Rollmops 10 Pf .,
Fisch-CotelettS. '

Freitag Schellfische 45 Pfg.. ßabliau pr. Pfd. 35 Pfg.,
Wratschcllfische 28 Pfg.

Joh . G. Becker , Rüdesheim,
Oberstraße.

ßhabeso , milchsäurehaltig , ‘/z Ltr . 10 Pfg . , ‘la Ltr . 15Pf ., ' /i Ltr . 27 Pfg.
Mer aus der Brauerei Fe lsenkeller in Bingen in ganzen und halben Flaschen.

MM " Wir empfehlen folgende neu erschienenen Bücher:

»Föns Jahre Fremdrnlegionär".
144 Seiten Text mit 41 Original -Zeichnungen 80 Ufg.

„Der Zusammenbruch"
Die Seeschlacht vei Uo rkum und Helgoland

192 Seiten mit 90 Abbildungen 1 Wk.

Fischer <fe Metz , Rüdesheim.

In der Privatklagesache des Fuhrmanns Aases Wittman « von
Aüdesheim

PrivatklSqerS,
vertreten durch Rechtsanwalt F e n » e r in Rüdesheim gegen die Khesra»
AaKoö Aasteuhokz von Wüdesheim

Angeklagte,

vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Lieber  in Rüdesheim wegen Beleidigt
ung
hat das Königliche Schöffengericht in Rüdesheim in der Sitzung vom
10 . März 1914 , an welcher theilgenommen haben:

Amtsrichter Sternberg , als Vorsitzender,
Clöter , August , Kaufmann , Rüdesheim,
Schmelzer , Georg . Landwirth , Stephanshausen

als Schöffen,
Referendar Halberstadt , als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung zu einer

Geldstrafe von zehn Mark , an deren Stelle im Unvermögensfalle für
je 5 Mark eine Gefängnißstrafe von einem Tag tritt und in die
Kosten des Verfahrens verurtheilt.

Außerdem wird der beleidigten Ehefrau Luise Wittmann von
Rüdesheim die Befugniß zugesprochen , den entscheidenden Theil des
Urtheils binnen 4 Wacken nach Zufertigung einer Ausfertigung des
rechtskräftigen Urtheils einmal im „Rheingauer Anzeiger " auf Kosten
der Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

gez. Stern berg.

Ausgefertigt:
Rüdesheim,  den 14 . April 1914.

I >. 8 . gez. Gübels.
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts-

Für die Richtigkeit der Abschrift:
Fe nn er,

Rechtsanwalt. _
Schöne

Indujlrik-Karlofftln,
per Centner Wk . 3 80 abzugeben bei

_ Whit. Wibo«, Rüdeshei m^
Gesucht

2 AUNgeN im Alter von 15 bis
16 Jahren für leichte Kellerarbeiten.

Ich . Bapt . Sturm,
UüdesHeim

Millionen
gebrauchen gegen

Nusken
Heiserkeit , Katarrh n . Ver¬
schleimung , Krampf - nnd

K ' uchbnften

ftaiser ’Brusi--
JV Caramelien

mit den .. 3 Tannen ’.’
Id fl fl "ot-legl.Zeugn.v.
iO I Ulf Merzten u . Privaten
~ . . verbürgen den

sicheren Erfolg.
Aeufierst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

| Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg.
Zu haben bei:

8 . Prinz , Rüdesheim,
3. 6 . Becker , „

„ 6 . 5» rtter jr . in Kibingen
eDrogerie Prinz . Assmannspauren

Irr Lagerbier
aus der Brauerei - Gesell schuft

Wiesbaden.

Echtes Kulmdacher Km
der Petzbräu -Actien -Gesellfchaft

in Kulmbach.

DlWONLÜG

(Himbeer und Citron)
SoÄa .- 'Ma -sssr.

Î SiiieraEbruiisien - Wasser

sowie all « Horten Kartoffeln
empfiehlt

Val . Neuer,
Flaschenbierbandlunq Rüdesbeim

Esnd ^ irtssökne . ^
d. Land« . Lehranstaltu. Lchrnwlkrrci.v. _ _— ,— - , -JttuHitei, Br
schweig, durchzeitge« .Ausbild. -Ute Erist. i. « dt. A
als Berwaltcr, RechmmaSs. «. Sekretär, i. Sdt. »
als Molkereibeamtr. »ÄuSf.Pros».k- fteul. d. Dir.
kCr»»»«. In il Jahr.iib.10« >Bes.i.Ltt.d.l »-»« $ .

Wer verkauft sein Ka «s
evtl , mit gutgeh . Geschäft od.
günst . Anwesen ? Hier od . Umgebung
Augeb . nur vom Besitzer bef . « nt5
V . 6758 d. Ann .-Exp . Invalidendan *’
Wie sbaden. _ _ -

Stallpersonal.
Gutattest . Hberschweizer,

led . z. einz . Viehbeständen , empfik ? '
ord . Hltttrfche « von 15 — 20  Jav ' ^
zur Erlernung d . Schweizerberufs P”

Zweigstelle des
Allg . Schweizervnnd . Leippg

Kassel . Ottostraße 5.
Nachweis gebühreiifrei ^ ^ ^

Gebriilllhte IW,
von 25 Ltr . Inhalt an kauft »
hohen Preisen

Leonhard Wolf, „
Apfelweinkelterei,

Aur ^ auptbrutsaison

Bruteier.,
meiner nachweislich zablrelw u „cht
ten Spezial - und
„Weißer Wyandottes " und ,, das
sicher Silbermöven " (TodtlE
Dutzend ( 12 Stück ) 5 .- r,

firanr Maper. ^
._ flulbau seg ^ j,

gührenn .Goldwaa rß1 empfiehlt ratfp'Erich Grewe»
Große Auswahl , billig ''

lüst'



NheiliiMer Anzeiger.
74. Jahrgang. jUlUtlSCllCS

für den westlichen Hheil
Benellabrrpret»

(ohne Traggebührj:
«it illustrirtem Unter»
Haltungsblatt Mk 1.60,
ohne dasselbe Mk 1-

Durch die Post bezöge» :
Mk t .60 mit und

Mk 1.25 ohne Unter»
haltungsblatt.

umkallend die

Stadt - und Landgemeinden

Fern(pr»di>Aii(chtu(i Nr 9.Kreis-Blatt
des Aheingan-Kreifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdeshelm am Rhein.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Nnretgenprel » :
die kleinspaltige( ';«)
Petitzeile 15 Psg .,

geschäftliche Anzeigen
»us Rüdesheim 19 Pfg
Ankündigungen vor und
hinter d. redactionellen
Lheil (soweit iahaltliw
zur Aufnahme geeignet)
die( ' ,. )Petit ,«il«30Ps

M 48 kr »chrl »r wöchrntllch dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 23. April Verlag der Buch» «nd Steindrnckerei

»t » » er  8 iBetz , Rüdetbelm a . RU. 1914

Avettes Blatt.
Das Weingesetz muß geändert werden.
Bon der Mosel geht der „Tobt . Ztg ." folgender

Umsatz zum Abdruck zu:
Um 7. April 1909 — heute vor 5 Jahren
trat das neue Weingesetz ttt Kraft . Es scheint

dm kerne längere Lebensdauer beschteden zu sei»
,eilun  Vorläufern , den Weingesetzen von 1892

und 1901. Die Bewegung gegen einzelne Be-
wninnngen dieses letzten Weingesetzes gewinnt
"»mer mehr Boden.
. . Uns fast .allen deutschen Weingebieten kommt
ii?e ^achricht , daß bte Weinbanvereine ihre stimm-

rechittgten Mitglieder im Ausschuß des deutschen
<se,nbauverbandes beauftragt haben, für eine
Wanderung der §§ 3 ultb 7 des Weingesetzes
mzutreten . Auch die Jahresberichte säst iämmt-
m>er deutschen Handelskammern betonen die illoth
g »drgkeit einer Gesetzesänderung , vor allen , des 8
i'ii • r Verbesserungsfrage regelt . Es ist ivahr-
numnisch, daß eure Einigung über gewisse Aon

fnngsvorschläge im deutschen Weinbauverband
^tell werden >vird.

In scharfen Auseinandersetzungen in der Tages-
»^ >se dürste eS bei dieser Aenderung nicht kom-
^ en.: denn die Faäwertretunge » haben die Materie

geklärt und unter den Folgen einiger ver
ln ter Gesetzesbestimmungen haben die Winzer
^ »(En deutschen Weinbaugebieten mehr oder
^ »Mer säxver zu leiden. Die gemeinsame 9kot-
(jj e swingt dazu , einen friedlichen Ausgleich her-
tz -' »fuhren , das Treiinende zu überbrücken und
lnb ltzemeimame zn fördern . Von dem häns-
jf ™ Streit im deutschen Weinbau hatte nur das
»lenc ^ den Vortheil . Besonders in den parla-

»meischon Kreisen wird mail die Berftändigung
deutsclwn Weinbaugebiete untereinander sehr

schließ»? " . Mögen die 100 Mitglieder des Ans-
»äck; ^ des deutschen Weinbanoerbandes , die dem-
Men» ' » einer entscheidenden Berachnng znsam-
^ (" eeten, sich dessen eingedenk lein, , was sie der
sî »" »thelr des deutschen Winzerstanöes schuldig

G^ »' was handelt es sich bei der vorstehenden
de„,u^ »nderung > Im wesentlichen darum , dem
stgüechen Weinbau und Weinhandel seine Selbst-

und Leistungsfähigkeit gegenüber der
d»^ »erenz des Auslandes zurückzugeben, die ihm
bon io,}?, Fassung des § 3 des Weingesetzes
Slecnfr verloren gegangen ist. Das ist die
chch/v Ist .. THatsache ist, daß die Einfuhr auslän-
»»t> d Weißweine seit 1909 gewaltig gestiegen ist
bioül " Markt in deutschen Weinen zu erdrücken
SulEsi Die nach> § 3 des neuen Weingesetzes
KijU ® , Verbesierung unserer deutschen Weine

" aus , die Erzeugnisse unserer geringeren
Mgch»»»8e und Weinlagen eonsumsähig zu
b-ixg - Es handelt sich dabei um den weit über-
Flir Theil der deutschen Weinprödüetion.
^eine Ul  allgemeinen Geschmack sind die kleine»

3 w 4 » .lauer geblieben.
JPo hPr®ê 9t  1^ nicht nur im Norden und Osten,
1Hl^9en deutsche Weißwein die Coneurrenz der
»Uch- " ordeanziveine auszuhalten hat , sondern
?is st ludwestlichen Deutschland , »oo der Wein
ßt ^ 7^ » ein Volksgetränk war . Der Consum
Aniaa ^ urückgegangen. Der allgemeine Ge¬
tier Ist " ans mildere , vollmundigere Weine,
»»d Hz . der  Widerspruch zwischen Weinbau
Gesetz..„»Gesetz einerseits und zwischen dem Wcm-
r^ ersejp? der allgemeinen Geschmacksrichtung an-
x̂ den n, ? er Geschmack des .Pnblienms beugte
/ »fe ; ^»urrstrschcn Kegeln des neuen Weingesatzes
5»Ste 9cha leine eigenen Wege und bsoor-
^ ."tldven «st»stderen 'Auslandswein , als ihm die

'»tanbpf Utl7 Zn sauer wurden . Der deutsche
nothgedrungen folgen und mil-

^ andsweine zum Verschnitt heranziehen.

um den kleinen deutschen Weinen durch diesen
Verschnitt diejenige Fülle zu geben, die das
deutsche Weingesetz im Wege der Verbesserung zu
geben nicht gestattete. . Ebenso wenig läßt sich
der Weinbau , der durch Boden und Klima an
den Anbau bestrmmter Rebsorten gebunden ist.
nicht ummodeln , ohne die ganze Botkswirthschast
der Weinbaugebiete zu gefährden . Es tvird alsv
nicht anders kommen können und kommen müssen,
als daß das Gesetz geändert wird.

.Ter große Fehler der k909er Weingesetzgebnng
liegt darin , daß man über Zweck und Umsang der
Weinverbesserung im 8 3 theoretische Normen
aufstellte , denen die praktische und wissenschaftliche
Begründung fehlte. Erst mußte die Weinsta¬
tistik abgewartet werden und dann die Verbesser¬
ungsnorm anigestellt werden, aber nicht umgekehrt.
I » den wenigen Jahren hat sich diese aus rein
theoretischen Erwägungen hervorgegangene Ver-
besserungsnorm als volkswirthicksaitlich unhal 'tbat
erwiesen, sie brach die Leistungsfähigkeit des
deutschen Weinmarttes zugunsten der Auslands-
prvduerivii und führte obendrein zu einer Rechts¬
unsicherheit, die beinahe sprichwörtlich wird . Das
Ergebnis ; der amtlichen Weinstatistik aus den vier
Weinjahren l910 —13, sowie alle praktische Er
sahrung spricht dafür , daß das für die Wemoe»
beiierung ausgestellte Prineip falsch ist und daß
die Besitzer der geringen Weinberge , vorwiegend
arme Winzer , an den Ruin kämen,, wollte mau
ein solches Reeept a la Dr . Eilenbarth iortbe
stehen lassen. Wenn man die Lage des Winzer
standes bessern und den darniedertiegenden Wein-
Handel hebelt will , bann muß die deutsche Weiu-
produetiou auf eigene Füße gestellt und von der
Nothwendigkeit des Verschnitts mit AuslandS-
w-ein befreit werden.

In erster Linie muß das deutsche Weinerzeug
uiß marktjählg genracht werden können. Dann
wird die Emsuhr ausländischer Weine von selbst
aus ein Maß zurückgehen, das dem deutschen
Weinbau keine Gefahr bringt . Denn der deutsche
Traubenmost besitzt ans Grund der guten Reb¬
sorten und nickt zuletzt aufgrund der vorzüglichen
Pflege , die unsere deutschen .Winzer ihren Reben
angedeihen lassen, viel werthoollere Eigenschaften
als die Auslaudsweme . Soweit er aus geringen
Jahren und Lagen stammt , müssen diese guten
Eigenschaften durch eine zweckentsprechende Ver¬
besserung ins rechte Verhältnis ; gesetzt werden.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

— Lorch, 17. April . Das König!. Eisen¬
bahn-Verkehrsamt in Wiesbaden sendet uns be-
zügl. der bahnamtlichen An- und Abfuhr von

! Stückgütern sowie der bahnlagernden Sendungen
Folgendes zur Veröfsentlichung : Die aus dem
Bahnhöfe Lorch a . Rh . ankommenden Stückgüter
können gegen eine vertraglich festgesetzte Gebühr
oe» Empfängern zugestellt werden. Die für die
Abfuhr kurz bemessenen Fristen und die Gebühren
sind durch Schalteraushang bei d̂ r Güterab-
sertigung bekanntgegeben. Die Zufuhr findet aus
Antrag und allgemein dann statt , wenn sich der
Empsänger die Zusührung durch den bahnamt¬
lichen Rollsuhrunternehmer nicht verbeten hat.
Die bahnamtliche An- und Abfuhr ist dem Herrn
Friedrich Perabo in Lorch übertragen . Bei
bahnlagernden Gütern unterbleibt die Anmeldung
und die Aüsühr , wenn der Absender sie im Fracht¬
briefe nicht ausdrücklich! vorgeschrieben hat . Neben
der Abfuhr hat der bahnamtliche Rollsuhrunter-
nchmer zu den gleichen Gebühren auch! die Ab¬

holung der Stückgüter bei den Versendern und
deren Verbringung nach dem Bahnhof zu be¬
wirken.

— Schtafwagenzüge Frankfurt -Berlin und um¬
gekehrt iverden auch in diesem Sommer wisder
verkehren, und zwar genau wie im vorigen Jahre,
svo sie sich sehr bervährt, haben, nach einem be-
stimmten Fahrplan an Tagen , an denen ersahr-
ungsgemäß der Reiseverkehr besonders stark ist.
Außerdem können aber die Stationen FrankiuN
und Berlin an jedem beliebigen Tage , wo bei
sonders zahlreiche Anmeldungen für die Schlaf¬
wagen oorliegen , einen besondere Schlastvagenzug
fahren , der sich mindestens ans drei Schlafwagen,
einem Packwagen und einem Wagen mit Ab¬
theilen erster und zweiter Klasse zusammevsetzl.
An sich kann die Elsenbahnverwaltung Reisende
siir Schlafwagen , wenn alle Plätze darin vergeben
sind, einfach zurückweisen. Sie stellt sich aber
nicht ans diesen Standpunkt , sondern verstärtt zu-
nächst, soweit als möglich, den regulären D-Zug
durch Schlafwagen . Reicht das nicht aus , dann
verkehrt der Schlaftvagenzug . Von eurer Ein
schaltung von Schlaswagen dritter Klasse, die über
Haupt noch nicht existiren, in diese Schlafwagen¬
züge ist nicht die Rede.

: : Sein lOOsühriges Jubiläum konnte am 1!5.
ds. Mts . das „ Kahlaer Tageblatt " begehen, das
seit seiner Gründung ununterbrochen im Verlag
der Buchdruckerei Beck erscheint. Hofbnchdrucker
Max Beck, der Urenkel des Gründers und jetzige
Leiter des Blattes , hat aus Anlaß des Jubilä¬
ums eine interessante Denkschrist über das Blatt,
die Druckerei und die Familie veröffentlicht . Der
Denkschrift beigegeben ist der genaue Nachdruck
der ersten beiden Nummern vom 16. April 1814.
Das Blatt hatte das Glück, gleich in dieser ersten
Nrimmer den nach dem Einzüge der Alliirten
in Paris geschlossenen Frieden zu melden und
die vorläusige Friedensseier zu schildern. Diese
liest sich noch heute , nach 100 Jahren , sehr gut
und dürste viele Deutsche noch lebhaft interes-
siren:

„Der Jubelrus Friede ! Friede ! durchflog in
zivei Minuten seüen Winkel der Stadt und von
allen Seiten her bebte die Lust von Freuden¬
schüssen. Jetzt sourde es den meisten im Hause
zu eng ; die Straßen füllten sich mit Menschen
aus allen Ständen an ; Freunde und Bekannte
eilten einander entgegen , drückten sich> ans Herz-
oder reichten sich mit freudetrunkener Miene die
deutsche Rechte, und aus sedem Auge sprach das
Bedürsniß , sich dankend znm Himmel zu erheben.
Bald begegnete auch! dem gemeinschaftlichen
Wunsche ein Ausrns unserer verehrten Lbrrgkeft
an alle Einwohner , sich um 12 Uhr zu einem
Dankliede aus dem Markte zu versammeln . Die
geweihte Stunde sÄug , die Glocken hallten , eine
große Anzahl Menschen schlossen aus dem Markte
einen dichten Kreis und sangen unter Pauken-
und Trompetenschall : Nun danket alte Gott!
Nach Beendigung dieses Liedes trat Herr Subdia-
tonus Streicher in die Mitte und sprach die Ge-
sühle der Anwesenden in einem kurzen Gebeite
aus . Eine Minute lang wältete hieraus noch
tiefe Stille , und Freuden - und Dankeskhränen
guollen aus vieler Augen . Zuletzt ertönte ein
Lebehoch! den alliirten Fürsten , und eine starke
Ftsntensal 've beschloß diese uns unerwartete Feier¬
lichkeit. — Späterhin folgte noch eine Pistolen-



salve von einigen begeisterten Fronen und Mäd¬
chen, Abends war die Stadt erleuchtet und ein
fröhlicher Ball beendete den festlichen Tag ."

Z>as Htöckkein des Htücks.
Roman von  Ludwig Rohmann.

' (62 . FortietjUNg.l CJlaAbrUlf»trtotoi
,.Jä , Herr Professor , das ist nun die Frage,

Ich Hab' mir da in meiner Einfalt einen Plan
ausgedacht , bei dem Sie auch eine Rolle spielen
sollten - ich Hab' nun eigentlich nicht mehr den
Much —"

J 'Jittn , so schlimm wird 's ja nicht werden.
Sagen Sie ruhig , was Sie sich ausgedacht haben."

Nun erzählte Pöplau erst umständlich von
seinen Verwandten und ihren fragwürdigen Erb¬
ansprüchen. und dann endlich kam sein Plan.
Er selbst wollte das Hans kaufen und die Hy-
pothek, die gekündigt worden war , tilgen . Von
ihm würden die Frauen das unter gar keinen
Umständen annehmen . Und da hatte er nun ge¬
meint , wenn man jemand fände, der Interesse
genug an dem Schicksal der Damen nähme , um
als Scheinkäufer auszntreten und damit die Hilfe
in unverfänglicher Form möglich zu machen. —

,/Ah ! Und dieser Scheinkäuser , meinen Sie,
soll ich sein?"

>̂Ja —wenigstens halt ' ich inir das daheim
so ausgedacht und deshalb bin ich gekommen.
Aber ich sehe ja selbst ein —“

Walther war ausgestanden, und er ging so
erregt ans und nieder , daß Pöplau recht klein-
müthig wurde.

Nach einer ganzen Weile erst blieb Walther
vor dem Alten stehen.

„Ich danke Ihnen , Herr Pöplau , dass Sie
Vertrauen zu mir hatten , und daß Sie zu mir
gekommen sind. Auf Ihren Vorschlag aber kann
ich nicht eingehen — ich will - auch nicht. Osksen
gestanden — er ist mir zu abenteuerlich und un¬
aufrichtige ich sehe da allerlei Folgen voraus , die
meinem Empfinden durchaus widerstreben und
schliesslich uns allen einmal unbeguem werden
können. Bor allem aber eins — und das ist
freilich nur Gefühlssache für mich: Ich schätze
die beiden Damen austerordentlich , und es ist
mir einfach unmöglich, sie mir durch eine Lüge
zu verpflichten . Verstehen Sie das ?"

Pöplau war tief niedergeschlagen.
„Ja — ja, natürlich , das verstehe ich schon.

Ungefähr wenigstens , und ich habe mir so was
ja auch schon selbst gedacht. Ich wollte mir nur
nicht ganz klar darüber werden, weil ich sonst
nicht den Muth gehabt hätte , zu kommen. Und
das wäre ja wohl auch besser geivesen, und ich
must um Entschuldigung bitten —"

Er legte die Cigarre weg und wollte auf¬
stehen. Walther aber drückte ihn in den Sessel
zurück, und seine Blicke trafen warm und herz¬
lich in die klugen Augen des alten Mannes.

„Nein , lieber alter Herr , das müssen Sie
nicht, und bei meinem ehrlichen Dank für Ihr
Vertrauen bleibt es auch. Nehmen Sie mal erst
Ihre Cigarre imeder, und lassen Sie unS an¬
stosten: Aus die Verschwörung, die wir zum
Wöhle der Frauen schmieden, und bei der ich
obendrein noch zu profitiren hoffe. Prosit !"

Er setzte sich wieder und schlug die Beine ge¬
mächlich übereinander . „Die Frage ist nun zu¬
nächst, wie grost Ihr Vertrauen zu mir denn
nun ist ?"

Pöplau horchte aus. „Zu Ihnen , Herr Pro¬
fessor?" Er lachte breit und behaglich : „ Un¬
begrenzt !"

„Ma , na, seien Sie nicht zu verschwenderisch!
Mir würde es genügen , wenn sich das Ver¬
trauen ziffernmäßig ausdrücken ließe. Sagen wir
einmal : Fünszehntausend Mark . Sie brauchten
dann Ihre Verwandten nicht zu verkürzen und
den Damen und mir würde geholfen."

„Soll das heißen - ?" sragie Pöplau un¬
gewiß.

„Das soll ganz einfach heißen, daß ich das
Doctorhaus allerdings kaufen möchte — nur
nicht als Scheinkäuser . Und auch nur zum
kleinen Theil aus Mitleid mit den Damen . Ich
bin in das stille Haus ordentlich verliebt , und
ich kann mir ein idealeres Gelehrtenheim gar
nicht denken. Kausen aber kann ich nur , wenn
Sie mir dabei helfen. Es gäbe ja wohl auch
noch andere Leute hier in Berlin , die mich nicht
abweisen 'würden . Aber wenn Sie mir eine
Hypothek von sünfzehntnusend Mark anvertrauen
wollten ?"

„Mensch — lieber , lieber Herr Professor - !
Was das für eine Frage ist — !"

. Ŝetzen Sie sich ruhig wieder hin und hören
Sie mich an. Jckz bin kein reicher Mann , aber
ich habe trotz meiner jungen Jahre und trotz
einer schweren Jugend weit über meine Bedürft
nisse hinaus verdient . Wenn ich nun Fünfzehn¬
tausend aus dem Meinigen nehme, gebe ich mich
noch nicht ganz aus : und wenn Sie die anderen
Fünszehntausend mir lechen wollen , dann kön¬
nen wir den Damen die Dreißig tau send zur
freien Verfügung auszahlen ."

.«Dreißig — ?" ' -
,jßo  sagte ich. Es wäre unehrlich, wenn ich

nicht den Liebhaberwerth bezahlen wollte , und
der ist noch gering genug angeschlagen. Ich
will das Haus auch wirklich für mich haben. Ich
sehe Umstände voraus , die mir den Aufenthalt
an der Berliner Universität verleiden könnten,
und für diesen Fall bin ich entschlossen, eine
andere Professur nicht wieder anzunehmen . Nun
wäre es inir freilich lieb, wenn das Haus bis
dahin nicht leer stünde. Das soll für so ein Hans
nämlich gar nicht gut sein, und die lieben Haus¬
geister 'wandern aus , wenn die Menschen gehen.
Vielleicht könnten Sie die Damen bewegen, einst¬
weilen ruhig als Mietherinnen wohnen zu blei¬
ben ? Es kann ja noch Jahre dauern , bis ich
selbst einmal das Haus bewohnen kann —"

Pöplau war aufgesprungen , und nun lachte
er breit und ausgelassen : er fuchtelte vergnügt
mit den Armen umher , während seine Augen
den Professor mit zärtlicher Schalkhaftigkeit an
blinzelten.

„Herr , ich weist nicht, ob Sie einen Vater
haben, — ich wür ' stolz, wenn ich's sein dürfte
— oder wenigstens doch ein Freund . Das kön¬
nen Sie ja gar nicht wehren , daß mein altes,'
dummes Herz dadrinnen gegen die Rippen ballert,
als wollte es zerspringen , daß ich Ihnen gut

bin , wie nur immer ein Vater seinen Sohn kieb-
haben kann. Darf ich Ihnen einen Kuß geben?"

„Warum nicht? Nur nicht aus Dank — !"
Pöplau umspannte den Nacken des jungen Pro¬

fessors mit seinen sehnigen Armen , während er
ihn herzhaft küßte.

„Sei mir nicht böse — ich bin ja so viel älter,
und, weiß Gott , viele habe ich in meinem gan¬
zen Leben nicht kennen gelernt , denen ich das von
Herzen hätte beiten mögen : aber wenn ich nun
„du " sagen dürste , das wäre die größte Her¬
zensfreude , die der liebe Herrgott mir für meine
alten Tage spenden könnte !"

Walther legte seine Hand in die arbeitsharte
Hand des Alten , und ihre Blicke ruhten fest
ineinander : „ Da hast du mich mit Haut und
Haaren , wunderlicher Alter !" —

Mit dem Nachtzug fuhr Pöplau zurück, und
Walther begleitete ihn aus den Bahnhof , und
er trug ihm immer wieder Grüße für Frau
Anna und Eoe aus.

Pöplau schmunzelte. Nun konnte er sich doch
nicht versagen, auszusprechen, was ilnn heute
schon ojt durch den Kops gegangen war.

„Weißt du, Herr Professor , was ich mir
denke? Wenn die Evc doch noch einmal ein
Glück suchen wollte , — bei dir wär 's nicht schwer
zu finden."

„Unsinn !" ries Walther : aber er wurde roftl
und lachte.

Ein fester Händedruck noch, und der Zug
dampfte ans der Halle.

(Fortsetzung folgt.)

Verantwort !. Redacteur : I . L- Metz , Rüdesheim
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